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©rjdjeint je SPonnerStagS unb foftet per ©eraefter gr. 6.—, per gatjr gr. 12,

3«)erate 30 ®t§. per einfpaltige Solonetjeite, bei größeren 3lufträgen
etttfpredjenben Rabatt.
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Umbau De§^fauentljeaigr$
in 3Srieh. ®er Umbau beS

Sd)aufptelf)aufeS ift laut „3ü=
tiefer ^ßoft" fdjon jeijt in
oollem Umfange im (Sange;
alfo auch bte Bühne mirb

Ko<h im laufenben Sommer fo umgebaut, bajj fie mo*
fernen Slnforberungen beffer als bisher genügen Eann,

es ift t)ier EetneSroegS eine Berfdjiebung auf eine
Keue Bauperiobe twrgefehen. So mirb man alfo f^on

beginn ber Kauften Spielzeit ein ooUftänbig umge=
KUteë unb renoolerteS SdjaufpielhauS fjaben.

~ ®täötlf(^e Bauïreîlite in 2SMntert|ur. ®er ©rofe
^etneinberat bemiHigte 141,700 ffr. für Strafjenarbeiten

Straßenbahn, ber SBaffernerforgung unb

^®a!roerte§. gut aibbruch alter unb (linführung
neuer Kanäle in ber SCectjnifumfirafje bemiHigte er 11,-000
uïanîen unb nahm com Slntrag beS SiabtrateS über

Wetterführung ber Soppelfpur eines ©ellfiücEeS beê
4-öBer BramS Rotij, genehmigte einen SanbanEauf ober*
wlb aBülfitngen, fomie ben BetEauf non Serrain in ber

|<*be ber Bahnunterführung ber Scljaffhauferfiraße an

t "! jftrma ©ebr. BolEart, bie bort ein impofanteS ®e
'^üft§haus erftellen mirb.

SBafferuerforgung ber ©iabt Bern. ®er Regte«
"KgSrat beS RantonS Bern hol ein ©efuch ber Stabt

Bern jur ©rgänjung ihrer SBafferoerforgung burch SRehr

abteilung aus bem QueKgebiet bei àlefchau im ©mmen
tat mittels ©rmeiterung ber bortigen Raffungen juge
ftimmt. ®ie Beroilligung ift u. a. an bie Bebtngung
gefnüpft, baß baS bei ber „SBlnEelmatt" gefaxte Sßaffer
in bie @mme abgeleitet roerben muß, unb nur in brim
genben Notfällen für bte SBafferoerforgung benäht mer=
ben barf. ®ie Stabt Bern hat fich mit ben in ffrage
Eommenben SSaffermerïbefthern jmifchen lefdjau unb
©mmenmatt megen beS (SrfatjeS ber ihnen entgangenen
Straft abjufinben. gerner muff bie Stabt Bern an bie

Regulierung ber Söafferführung ber ©mme burdj ein
Stauroerî beim „Rebloch" einen angemeffenen Beitrag
leiften; pbem ift bie Stabt haftbar für bie Berleßung
non tprioatrechien, bie burch bie ©rfieHung ber SSaffer-
oerforgungSermetterung oerurfacht merben.

•©thulhauSttanprojeU tu Sangenthûl. ®ie ©emetnbe
Sangenthai plant ben Bau eines neuen SchuIfjaufeS, für
roelîheé bereits brei BrojeEte norliegen. SJtan rennet
mit einem Koftenaufmanb »on bis 1,3 RtiUionen granfen.

®te BautStigïeit in DIten hat fich gegenmärtig, mie
mir bem „Soloth. £agbt." entnehmen, mehr auf größere
BrojeEte geworfen, mährenb ber reine SößohnungSbau an
S!Bic§iigEeit jurüdgetreten ift. Im etnfehnetbenften oer«
änbert ftdh gegenwärtig ber Dfteingang ber eigentlichen
Stabt, baS ^übeliguartter. Sie ehemalige Buchbrudferei
®ietfehi beEommt große moberne Schaufenfteranlagen.
©aneben ift ein älteres ^äuSeßen abgebrochen morben,

an beffen Stelle ein Reubau entfteht, ber juEünftig bie
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Direktion: Senn Holdinghanfen Erben

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12,

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt,

Zurich, ben 1?. Inni 1936.

WMküsWch I 'àuî redlichen Bemüh'«
Sei Beharrlichkeit verlieh «.

SSAäö«.
Umbau des Pfauentheaters

in Zürich. Der Umbau des

Schauspielhauses ist laut „Zü-
richer Post" schon jetzt in
vollem Umfange im Gange;
also auch die Bühne Wird

^ch im laufenden Sommer so umgebaut, daß sie mo-
lernen Anforderungen besser als bisher genügen kann,
^d es ist hier keineswegs eine Verschiebung auf eine
"eue Bauperiode vorgesehen. So wird man also schon
öu Beginn der nächsten Spielzeit ein vollständig umge-
"autes und renoviertes Schauspielhaus haben.

5 Städtische Baukredite in Wmterthur. Der Große
^emeinderat bewilligte 141,700 Fr. für Straßenarbeiten

^ Straßenbahn, der Wasserversorgung und

^ Gaswerkes. Für Abbruch alter und Einführung
^suer Kanäle in der Techmkumstraße bewilligte er 11,000
Mauken und nahm vom Antrag des Stadtrates über

^ Wetterführung der Doppelspur eines Teilstückes des
4-oßer Trams Notiz, genehmigte einen Landankauf ober-
Mb Wülfltngen, sowie den Verkauf von Terrain in der
Mhe der Bahnunterführung der Schaffhauserstraße an
.îe Firma Gebr. Volkart, die dort ein imposantes Ge-
'Hâftshaus erstellen wird.

Wasserversorgung der Stadt Bern. Der Regie-
"tWrat des Kantons Bern hat ein Gesuch der Stadt

Bern zur Ergänzung ihrer Wasserversorgung durch Mehr
abteilung aus dem Quellgebtet bei Aeschau im Emmen
tal mittels Erweiterung der dortigen Fassungen zuge
stimmt. Die Bewilligung ist u. a. an die Bedingung
geknüpft, daß das bei der „Winkelmatt" gefaßte Wasser
in die Emme abgeleitet werden muß, und nur in drin-
genden Notfällen für die Wasferversorgung benützt wer-
den darf. Die Stadt Bern hat sich mit den in Frage
kommenden Wasserwerkbesitzern zwischen Aeschau und
Emmenmatt wegen des Ersatzes der ihnen entgangenen
Kraft abzufinden. Ferner muß die Stadt Bern an die

Regulierung der Wasserführung der Emme durch ein
Stauwerk beim „Rebloch" einen angemessenen Beitrag
leisten; zudem ist die Stadt haftbar für die Verletzung
von Privatrechten, die durch die Erstellung der Wasser-
Versorgungserweiterung verursacht werden.

Schulhausbauprojekt in Langenthai. Die Gemeinde
Langenthal plant den Bau eines neuen Schulhauses, für
welches bereits drei Projekte vorliegen. Man rechnet
mit einem Kostenaufwand von bis 1,3 Millionen Franken.

Die Bautätigkeit in Ölten hat sich gegenwärtig, wie
wir dem „Soloth. Tagbl." entnehmen, mehr auf größere
Projekte geworfen, während der reine Wohnungsbau an
Wichtigkeit zurückgetreten ist. Am einschneidenften ver-
ändert sich gegenwärtig der Osteingang der eigentlichen
Stadt, das Hübeliquartier. Die ehemalige Buchdruckerei
Dtetschi bekommt große moderne Schaufensteranlagen.
Daneben ist ein älteres Häuschen abgebrochen worden,
an dessen Stelle ein Neubau entsteht, der zukünftig die
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Stablpoflfiliale beherbergt, ©egenüber ift an bcn großen
@efcï)âft§= unb SBobnungSbau beS 93acîet:meifterë |jochult
ein graeiteê |)auS angeloben worben, weitere werben
folgen. Die ganje ©egenb fte^t momentan noch uneln»
beUlich auS, ba neben mobernften Neubauten auch bau*
fällige alte Käufer ftet) en, etnS mit einer cßarafteriftifchen
ßioljlaijbe gegen bie tJlorbfetfe. Die fcantate Sübbälfte
ber |)ü6elifiraße ift breiter gemalt worben unb wie wir
boren, ift für fpater auch eine ^orreïtur ber unüber»
ficbtti^en ©Inmünbung ber Solotburnerfiraße tn bie plaß»
artige Kircßgaffe geplant. 'Roch weiter brausen baut bie

©InlaufSgenoffenfchaft „Union" an ibr großes SagerbauS
einen SSBeftftügel, welcher oor aßern bie SMereien ent»

hält. 2lm ßantonSfpital wirb ber SRittelbau, bei bem

fidj ÄonftruftionSfebler betauSgefteflt b«6en, neränbert,
unb bem neuen SBefiftügel angeglichen. Sehr forgfättig
unb grünblich wirb am ©rweiterungSbau ber Kantonal*
banf gebaut. Stach ber breite Quai oor ber Kantonal»
banf gebt ber Boßenbung entgegen, ©benfo bie ißfläfte»
rung beS BahnbcfplaßeS, wo für gußgänger eine be=

beutenb erweiterte oerfebrSfrete SluferitbaltSinfel gefchaffen
würbe. Siudj ber ©rweiterungSbau beS |>otel§ „(Schwei*
Jerhof" am fßoftquai wirb balb tn Eingriff genommen
werben. Da ber neue Quai jetjt DurchgangSoerfebrS»
firaße geworben, wirb fünftig bie ^»auptfaffabe
fteben. genfeitS beS Bahnhofes ift baS große Çotel
„SRerfur" im fRobbau fertig. Stucb ber auSgebebnte @r=

weiterungSbau ber SKrmaturenfabrif Rußbaum & @o. an
ber Reubarbftraße fchrettet rüftig porwärts.

ffiSßfferperfsrgsngSantage tn SBalbenDurg (Bafel*
taub). Das nun bemnächft jur luSfübrung gelangenbe

^ochreferooir ber SßafferoerforgungSanlage
ber ©emetnbe Sößalbenburg, bebeutet nebft einer weitern
Betbefferung ber SrWEroaffetperforgung, auch einen nam*
haften gorifchritt auf bem ©ebiete beS 2öf<f|wefen§. @§

wirb barnit 'ermöglicht, auch für bie böfjer gelegenen
©ebäube eine wirîfame ^pbrantenanlage ju fcbaffen, bie
als eine ©efabrnertninberung bei eoentueß entftebenbem
Scßabenfeuer betrautet werben muß. Das Queflenge»
biet ber SBalbenburger Brunnenanlage liegt hart am guße
eines auSgebebnten BergmaffwS, anber SangenbrucE unb
fpenbet ein ergiebiges unb tabeßofeS Srlnfwaffet. Run
aber bat bie bauliche ©ntwiCElung SBalbenburgS bie ßwber»
legung unb bebeutenbe Bergrößerung ber Refernoiran*
lagen notwenbig gemacht. Der Bau wirb als jwetge*
teilte Slnlage non 200 m® gnbatt erfteßt.

Die JRanalifationSarbeiten an Der ©peidjerftruße
in 6t. ©aßen, welche tn jroet Baulofen oergeben wur»
ben, fihreiten rüftig oorwärtS. ©ie werben baburch etwas
erfcßwert, baß man fchon in geringer Siefe auf ffelfen

flößt, wcïS in größerem Umfange Sprengungen ruft, beren
Detonationen mehrmals beS SageS tn weiter Umgebung
oernebmbar finb. 9Rit ber Sanalifation wirb jugletcb
baS Sieß ber fiäbtifcßen SBafferoerforgung bis nach

RotferSegg erweitert, fo baß ben bortigen StegenfcßaftS»

befi|ern für bie QuEunft burcß baS Anbringen oon $t)*
brauten permette Sicherung in geuerSgefabr geboten
werben farm. Sei btefer ©elegenbett wirb auch bie

fcßarfe Straßenfuroe beim „Sipoli" Derbeffert, inbem baS

freiwerbenbe SRaterial jur Sluffüßung oerwenbet unb
bie Straße um etwa 1,70 m oerbreitert wirb. $ubem
foß bte ©peicherftraße in ihrem untern Seile bis jum
SBafferreferooir Kletapfläftetung erhalten unb im obern
Seile geteert werben, SBenn auch ber SBunfclj nach
gorifetjmtg beS SrottoirS oon ber ©renje beS ftreifeS C

bis RotferSegg noch nicht tn ©rfüßung gebt, fo werben
bie oielen Spaziergänger bodj mit Befriedigung oon
biefen Berbefferungen Kenntnis nehmen.

Da§ 3wfnglih«n§ in SSilbhauS (St. ©aßen) bat
IRen oo cet tonen innen unb außen notwenbig. Dienet»

wenbigflen Slußenrenooationenbatber ©Dangelifdßc
Kircßenrat beS KantonS St. ©aßen bereits auf ©runb
einer Eürjlich oorgenommenen Sefichtigung angeorbnet.
fffit bie (fnnenauSftattung würbe eine Kommiffion befteßt,
beftebenb aus ÄantonSbaumeifter gieß in gnït^h/ ber
fed) feiner jett um bte (fnftanbfteßung beS .fpaufeS im
Qabre 1897 oerbient gemacht bat, Dr. Sebmann, Dire!»
tor beS SanbeSmufeumS, Dr. ©feber, ißräftbent beS

ßwingtioereinS, aße in gürich, unb ^irchenrat Släf
tn Dberujwil.

SSßafferoerforgung tpiantahof. (Äorr.) $ur Ser*
befferung ber Söfchbereitfchaft am pantaijof ift bort biefeS

ffrübjabr eine feparate ^ßbrantenantage erfteßt worben
mit Infdhluß an bie ©emeinbemafferberforgung 3gi8»
Sanbquact. ift eine fRingteitung, bie baS Serwab
tungSgebäube unb baS SchulbauS umfCßließt unb an bie
im ganjen fünf boppelarmige Uebetflurbhbranten ange»
fchloffen finb. Der SBafferbrucE im neuen £jßbranten-
neß beträgt l)ter 11 2itm. Seim ©ebrauch ber ^ßbranten
geft biefer Drucï infolge beS fReibungSberlufieS in ber
febr langen Seitung bom fReferboir 3gi§ bis put ißtanta»
bof natürlich gurüd unb beträgt noch ca. 4,5 3Um., wenn
gleichzeitig bier SBenbrobre tn ffnnftion finb. Um für
ben Sranbfaß im ©ebiete bon Sanbquart=ißlantabof bef»

fere Druäberbältniffe ju erzielen, ift bort bie Sgifer»
leitung mit ber großen Seitung ber fRätißhen Saßn ber»
bunben, bie hier einen Drucï bon ca. 34 Sltm. bat. @8

bürfte intereffant fein, anläßlich ber ßoßaubation feftzu»
fteßen, wie fich bie DrudberpUniffe beim ißlantabof
fteigern, wenn bie ißerbinbung mit ber Seitung ber fRäti»
jehen Saßn geöffnet wirb.

DaS Srinf* unb Srauchwaffer erhält ber ißlantabof
feit @nbe ber 80er Sabee aus bem ©ebiet bon ^SarbiSla,
unmittelbar unterhalb ber Station SeemtS-SBaljeina int
ißrättigau. Sie Sänge ber ^"leitung bon ber Quefle
bis zaw fßlantabof beträgt 5,5 km unb es ift biefe Seitung
in 150 mm licßtm. fRöbren ausgebaut, mit einem fRefer»
boir bon ca. 50 m® Sabalt, 500 m unterhalb ber Queß»
faffung, an ber ißrättigauerftraße. Die fReuerfteßung
biefer Seitung würbe beute ca. 120,000 gr. foften. Slucb
bei ber Oneflfaffung finb biefen griibling große unb feßt
intereffante Slrbeiten ausgeführt worben.

Die mächtige Quefle ift ein Austritt eines SeileS beS

©runbwafferftromeS ber Sanbquart ober beffer gefagt beS

ißrattigauertaleS. Die alte gaffung hat biefen ©runb»
mafferfirom in einem gemauerten Äanal gefaßt unb in
einem Schalt gefammelt, bon wo aus bie Slbleitung
nach öem iReferboir erfolgte. Die Slrt ber gaffung hatte
ben großen Nachteil, baß bei jebem £>oçhmaffer fchntuh^
geS glußwaffer in ben gaffungSfanal einbringen fonnte
unb bemgufolge bie Srinfwafferberhältniffe am ißlanta»
ßof feßr ju wünfehen übrig ließen. 9Rit ber neuen gaß*
ung hofft man biefe Nachteile boßftänbig befeitigt
haben. Diefe ift folgenbermaßen burchgefübrt : $itfa 50 m
rücEmärtS beS SBafferauStritteS ift eine eigentliche ©runb»
mafferfaffung, ein fogen. gilterbrunnen erfteßt worben.
SRittelft einer §eberleitung wirb nun baS SBaffer bireft
aus biefem gilterbrunnen abgefogen unb gelangt in ba8

iReferboir. Die Siefe beS SrunuenS beträgt 6 m, ba8

SBaffer wirb alfo 6 m unter ber Serrainoberfläche bent
SBoben entnommen. Die Bohrarbeiten boten megen ben

großen Steinen ganj außerorbentliche Schwierigïeiten.
Üticßt minber fCßwierig mar ber Slnfcßluß ber Seitung an
ben gilterbrunnen. @S war htefür ein ©rabeneinfehnitt
bon über 4,5 m Siefe notwenbig, ber boßftänbig au8«

gefprießt unb beffen unterfter Seit Pon 3 m Siefe an

abwärts ganj unter äBaffer ausgehoben werben mußte.
Slm @nbe ber $eberleituug, beim ©intitt in baS IRefet»
boir ift ein ©chwimmerbentil an bie Seitung angebracht
baS ben ^weCE bat, bie SBafferentnabme aus bem gilter»
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Stadtpoftfiliale beherbergt. Gegenüber ist an den großen
Geschäfts- und Wohnungsbau des Bäckermeisters Hochuli
ein zweites Haus angeschoben worden, weitere werden
folgen. Die ganze Gegend sieht momentan noch unetn-
heitlich aus. da neben modernsten Neubauten auch bau-
fällige alte Häuser stehen, eins mit einer charakteristischen
Holzlaube gegen die Nordseite. Die schmale Südhälfte
der Hübelistraße ist breiter gemacht worden und wie wir
hören, ist für später auch eine Korrektur der unüber-
sichtlichen Einmündung der Solothurnerstraße in die platz-
artige Kirchgasfe geplant. Noch weiter draußen baut die

Einkaufsgenossenschaft „Union" an ihr großes Lagerhaus
einen Westflügel, welcher vor allem die Kellereien ent-
hält. Am Kantonsspital wird der Mittelbau, bei dem
sich Konstruktionsfehler herausgestellt haben, verändert,
und dem neuen Westflügel angeglichen. Sehr sorgfältig
und gründlich wird am Erweiterungsbau der Kantonal-
bank gebaut. Auch der breite Quai vor der Kantonal-
bank geht der Vollendung entgegen. Ebenso die Pfläste-
rung des Bahnhofplatzes, wo für Fußgänger eine be-

deutend erweiterte verkehrsfreie Aufenthaltsinsel geschaffen
wurde. Auch der Erweiterungsbau des Hotels „Schwei-
zerhof" am Postquai wird bald in Angriff genommen
werden. Da der neue Quai jetzt Durchgangsverkehrs-
straße geworden, wird künftig hier die Hauptfaffade
stehen. Jenseits des Bahnhofes ist das große Hotel
„Merkur" im Rohbau fertig. Auch der ausgedehnte Er-
Weiterungsbau der Armaturenfabrik Nußbaum A Co. an
der Neuhardstraße schreitet rüstig vorwärts.

Wasserversorgîmgsanlage in Waldenvurg (Basel-
land). Das nun demnächst zur Ausführung gelangende

Hochreservoir der Wasserversorgungsanlage
der Gemeinde Waldenburg, bedeutet nebst einer weitern
Verbesserung der Trinkwasserversorgung, auch einen nam-
hasten Fortschritt auf dem Gebiete des Löschwesens. Es
wird damit ermöglicht, auch für die höher gelegenen
Gebäude eine wirksame Hydrantenanlage zu schaffen, die
als eine Gesahrverminderung bei eventuell entstehendem
Schadenfeuer betrachtet werden muß. Das Quellenge-
biet der Waldenburger Brunnenanlage liegt hart am Fuße
eines ausgedehnten Bergmassivs, anher Langenbruck und
spendet ein ergiebiges und tadelloses Trinkwafser. Nun
aber hat die bauliche Entwicklung Waldenburgs die Höher-
legung und bedeutende Vergrößerung der Reservoiran-
lagen notwendig gemacht. Der Bau wird als zweige-
teilte Anlage von 200 Inhalt erstellt.

Die KcmalisationSarbeiten an der Speicherstraße
in St. Gallen, welche in zwei Baulosen vergeben wur-
den, schreiten rüstig vorwärts. Sie werden dadurch etwas
erschwert, daß man schon in geringer Tiefe auf Felsen
stößt, was in größerem Umfange Sprengungen ruft, deren
Detonationen mehrmals des Tages in weiter Umgebung
vernehmbar sind. Mit der Kanalisation wird zugleich
das Netz der städtischen Wasserversorgung bis nach
Notkersegg erweitert, so daß den dortigen Liegenschaft-
beschern für die Zukunft durch das Anbringen von Hy-
dranten permehrte Sicherung in Feuersgefahr geboten
werden kann. Bei dieser Gelegenheit wird auch die

scharfe Straßenkurve beim „Tivoli" verbessert, indem das
freiwerdende Material zur Auffüllung verwendet und
die Straße um etwa 1,70 m verbreitert wird. Zudem
soll die Speicherftraße in ihrem untern Teile bis zum
Wasserreservoir Kleinpflästerung erhalten und im obern
Teile geteert werden. Wenn auch der Wunsch nach
Fortsetzung des Trottoirs von der Grenze des Kreises ö
bis Notkersegg noch nicht in Erfüllung geht, so werden
die vielen Spaziergänger doch mit Befriedigung von
diesen Verbesserungen Kenntnis nehmen.

Das Zw'mglihaus in WildhanS (St. Gallen) hat
Renovationen innen und außen notwendig. Die not-

wendigsten Außenrenovationen hat der Evangelische
Kirchenrat des Kantons St. Gallen bereits auf Grund
einer kürzlich vorgenommenen Besichtigung angeordnet.
Für die Innenausstattung wurde eine Kommission bestellt,
bestehend aus Kantonsbaumeister Fietz in Zürich, der
sich seinerzeit um die Jnstandstellung des Hauses im
Jahre 1897 verdient gemacht hat. Dr. Lehmann, Direk-
tor des Landesmuseums, Dr. Escher, Präsident des

Zwinglivereins, alle in Zürich, und Kirchenrat Näf
in Oberuzwil.

Wasserversorgung Plantahof. (Korr.) Zur Ver-
besserung der Löschbereitschaft am Plantahof ist dort dieses

Frühjahr eine separate Hydrantenanlage erstellt worden
mit Anschluß an die Gemeindewasserversorgung Jgis-
Landquart. Es ist eine Ringleitung, die das Verwal-
tungsgebäude und das Schulhaus umschließt und an die
im ganzen fünf doppelarmige Ueberflurhydranten ange-
schlössen sind. Der Wasserdruck im neuen Hydranten-
netz beträgt hier 11 Atm. Beim Gebrauch der Hydranten
geht dieser Druck infolge des Reibungsverlustes in der
sehr langen Leitung vom Reservoir Jgis bis zum Planta-
Hof natürlich zurück und beträgt noch ca. 4,5 Atm, wenn
gleichzeitig vier Wendrohre in Funktion find. Um für
den Brandfall im Gebiete von Landquart-Plantahof bes-

sere Druckverhältnisse zu erzielen, ist dort die Jgiser-
leitung mit der großen Leitung der Rätischen Bahn ver-
bunden, die hier einen Druck von ca. 34 Atm. hat. Es
dürfte interessant sein, anläßlich der Kollaudation festzu-
stellen, wie sich die Druckverhältniffe beim Plantahof
steigern, wenn die Verbindung mit der Leitung der Räti-
schen Bahn geöffnet wird.

Das Trink- und Brauchwasser erhält der Plantahof
seit Ende der 80sr Jahre aus dem Gebiet von Pardisla,
unmittelbar unterhalb der Station Seewis Valzeina im
Prättigau. Die Länge der Zuleitung von der Quelle
bis zum Plantahof beträgt 5,5 km und es ist diese Leitung
in 150 mm lichtw. Röhren ausgebaut, mit einem Refer-
voir von ca. 50 m° Inhalt, 500 m unterhalb der Quell-
fassung, an der Prättigauerstraße. Die Neuerstellung
dieser Leitung würde heute ca. 120,000 Fr. kosten. Auch
bei der Ouellfassung sind diesen Frühling große und sehr
interessante Arbeiten ausgeführt worden.

Die mächtige Quelle ist ein Austritt eines Teiles des

Grundwasserstromes der Landquart oder besser gesagt des

Prättigauertales. Die alte Fassung hat diesen Grund-
wasserstrom in einem gemauerten Kanal gefaßt und in
einem Schacht gesammelt, von wo aus die Ableitung
nach dem Reservoir erfolgte. Die Art der Fassung hatte
den großen Nachteil, daß bei jedem Hochwasser schmutzi-
ges Flußwasser in den Fassungskanal eindringen konnte
und demzufolge die Trinkwasferverhältnisse am Planta-
Hof sehr zu wünschen übrig ließen. Mit der neuen Faß-
ung hofft man diese Nachteile vollständig beseitigt zu
haben. Diese ist folgendermaßen durchgeführt: Zirka 50 w
rückwärts des Wasseraustrittes ist eine eigentliche Grund-
Wasserfassung, ein sogen. Filterbrunnen erstellt worden-
Mittelst einer Heberleitung wird nun das Wasser direkt
aus diesem Filterbrunnen abgesogen und gelangt in das

Reservoir. Die Tiefe des Brunnens beträgt 6 m, das

Wasser wird also 6 m unter der Terrainoberfläche dem
Boden entnommen. Die Bohrarbeiten boten wegen den

großen Steinen ganz außerordentliche Schwierigkeiten.
Nicht minder schwierig war der Anschluß der Leitung cM

den Filterbrunnen. Es war hiefür ein Grabeneinschnitt
von über 4,5 m Tiefe notwendig, der vollständig aus-
gesprießt und dessen unterster Teil von 3 m Tiefe an

abwärts ganz unter Wasser ausgehoben werden mußte.
Am Ende der Heberleitung, beim Eintitt in das Refer-
voir ist ein Schwimmerventil an die Leitung angebracht,
das den Zweck hat, die Wasserentnahme aus dem Filter-
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Brunnen entfpredf)enb beut SBafferüerbraudB am planta»
Bof ju regulieren. @8 fönnen gtrïa 800 StRinutenliter
SBaffer entnommen werben, wäßrenb bie twrljanbene
SBaffermenge annä^renb ba8 breifad^e Quantum Beträgt.

Sie SlrBeiten würben nad^ bem 5ßrojeft unb unter
ber Bauleitung bon Ingenieur ^einridB ©olcà in ßßur
ausgeführt. Sen gilterbrunnen erfieflte bie SiefboBr»
unb BaugefeßßBaft St.»®. güricß unb Bern, wä^renb
bie ©rabarbeiten bon ber Baufitma ®ebr. ©ruber in
©<|mitten=ißarbi§ta aufgefüBrt worben fittb. Sie £t)=
brantenteitungen am ißtantaBof fowie bie recßt fd^wierig
ju erfteflenbe Jpeberteitimg bei ber Queßfaffung, bie eben»
Fads boßftänbig unter SBaffer berlegt werben mußte, Bat
©djtoffermeifter 5- Sonatfd) in SManf erfteflt.

Uebcr Da# tprojeït betreffenb ößf internationale
§0(Bftf)ulfanatortnra entneBmen wir bem „greien Slätier"
fotgenbe 9Jtitteilungen : lieber biefe grage unb über baf
SBeltfiubentenroerf alf bem Sräger bef ©ebanfenf wirb
in tester geit in ber greffe DücBtigef unb UnricBligef
berichtet. Saf ©cBweizerifcBe gentralfomitee (©uropäifcBe
©tubentenBilfe) möcBte baftjalb, um bie Siffuffion abju=
tärjen ber Deffenttid)feit ju einem Haren Bitbe oerBetfen.

Set ?ßtan wurzelt für baf ©dj)weizerifdBe gentrat--
fomitee bef 3Mtftubentenwerfef in bem großen mate-
rietten unb ibeetten Bebürfnif. Sange Borarbeiten, @r=

faBrungen unb Prüfung ber oerfeßtebenften ht» unb auf»
iänbifd^en fpöBentagen nadj aßen Otid^tungen Bin, be=

ftimmte im testen £>erbft baf Komitee, jugteieg mit ber
SluffüBrung einer ^eitfiätte für beutfdie ©tubenten, ein
Btojeft für ben ißlaB lrofa»3Jlaran aufzuarbeiten. @f
würben fotgenbe BerBaltniffe jugrunbe gelegt: ©anato»
tiumffolonte bif auf 1500 Betten, gerientager, Kongreffe,
gorfetjungfinftitut jur Befämpfung ber SuberMofe, gn=
ternationate £>od)fcBule. Safür würben bie materießen
©runbtagen forgfättig geprüft, aufgearbeitet, unb baneben
audB atf Siffuffionf baßs bauliche ©rfaBrungen unb BicBt»
linten in einem Bauprogramm feftgelegt. Sie Herren
©cBäferunbßüfct), Strdfiteften in ©Bur unb gürid)
betätigten fid) in btefer .fMnftdjt atf ibeate Stlitarbeiter.

Saf bearbeitete ^rojeft jeigte fo glanjenbe ißerfpeH
tioen, baß baf ©dfsweizerifcije gentraHomitee Def 2Belt»

ftubentenwerfef an feiner ©emefterßßung oom 15. unb
16. Sftai a. c. in Bern befeßtoß, ef fei baf ^rojeït bem

SBeltftubentenwerf auf feinem Kongreß in Karlooci (gu=
floftaoien) im guli 1926 atf SIntrag jur StufnaBme ber
Arbeit ju übergeben. SBenn baf SBeltftubentenwerf unb
ïurj nadBB^r ber ©BrifiticBe ©tubentenweltbunb in Sä»
Uemart in iBren gaBrefîongreffen ben Stntrag atf erBeb»
üd) erHären, wirb juerft eine reifliche Prüfung aßer in»
ternationalen gragen etnfeßen, tn ber audB Bern SBelt»
ftubentenwert mit feinen 42 Sanbefgtiebern bie iBm naBe»
fteBenben gweige bef Bßlterbunbef tatfräftig mitBetfen
Werben. Ueber bie gtnanjierung unb ben inneren Stuf ;

Bau jeßt fd)on ju fpredBen, geBt auf biefen ©rünben nietet
an ; ef fei nur feftgefteflt, baf; ber oft genannte ameri»
^nifeße Sßtißiarbär gorb oon ber ®ac|e feine StBnung
Bat. pan unb pojeft ftnb in ber ©dßweiz entfprungen,
Warfen große SSeflen auf, ernteten aber audB Fn btefem
®tabium fct)on auf ber ganzen SBett begeifterte guftim»
Wung. @6 ift ein fiubentifcBef UnterneBwen unb foß

audB bleiben unb bamit bie ©elegenBett geben, baf;
aas SSettftubentenwerf feine riffigen Berbtcnfte auf bem
®cbtete ber fpilfe unb ber Berftänbigung oerbunben,
WacBtooü weiter oertiefen fann.

©aSnerforgnng ®erg»ajlanren (SBurgau) gn außer»
a*benttidBer Berfammlung Bat bie Drtfgemeinbe Berg
üieBrBeittidh ben oon ber Drtffommiffion mit bem ©e»

|uetnberat SBeinf etben gefdBtoffenen © af tief erungf »

^ertrag raiifijiert unb einen Krebit oon 55,000 gr.
tör bie ©rftetlung bef örtlichen ©afwerfef

SAOEREi- UND HOLZ-BEARBEITUNCÎSMASCHINËN

Kombinierte Abriclit-, Kehl- und Dickenhobelmaschine 36b
Mod. H. D. — 360, 450,530 und 610 mm Hobelbreite
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famt guteitung bewißigt. Saut Bertrag ift eine

BerpfticBtung jur StbnaBme oon jäBrtidB mlnbeftenf
24,000 oeretnbart. Saf eingeBotte fadBtedBnifdB« @ut»
adtiten oon ©afbireftor ©rimm, ©t. ©aßen, beregnet,
baß baf SBerf bei einem Stbgabepreif oon 45 9îp. pro
Kubifmeter, zujügtidB eine monatlidBe ©runbtaje oon
1 granfen (atfo effeftioen ©afpreif runb 50 Dtp.) unb
einem SRtnimalbezug oon 240 m® pro gaBr unb Sibon»
nent fi<B oößig feibft erBatten fann. Sie ©emetnbe--
fteuern erfaBren atfo burdB ©infüBrung btefer nament»
iicB oon unfern ^anffrauen feBr begrüßten fortfdtjritt»
tidBen Steuerung fetnertet ©rBöBung. @f ift atf ftd^er
anjuneBmen, baß ju ben berettf angemetbeten 87 Slbon»
nenten ftdB nacB tatfäcBtidBer SurdBfüBrung ber ®afoer=
forgung audB aße bie gefeßen werben, bie auf mangeln»
ber Kenntnif ber großen Borteite oorerft noeß ffeptifdB
abfeitf fteBen. Saf ©utacBten betont, baß bie oon SBein»

felben gefteßten Bebingungen burdBauf günftig unb ent»
gegenfommenb feien. Sie guteitung erfolgt oon Bürgten
Ber über Sltauren, wo ein fetbfiänbigef SBerf gteicBfaßf
oorgefeBen ift.

5as tmte iîittlîitns in ((mllcn*
(Hoirefponbeuj.)

Saf eBematige, jwifcBen bem großen neuen 5ßoft=

gebäube unb bem Çotel SßalBaßa in ©t. ©aßen fteBenbe
alte Boftgebäube, baf jum DtatBauf umgebaut werben
foß, ift im gaBre 1915 läuflich oon ber ©ibg. Baftoer»
wattung an bie potttifcBe ©emetnbe ©t. ©aßen überge»

gangen um ben B^§ oon gr. 1,008,000. Sie grage
ber Berwenbung biefef großen ©ebäubef befdBäftigte bie
BeBorben f^on oft. Sie geplante Unterbringung ber
©ticfereibßrfe in bemfelben gelangte nict)t zur SluffüB»
tuna, ber mittlerweiten aufgebrodtjene SBettfrieg oerBln»
berte bie ©rricütung ber ©tidfereibörfe überBaupt.

Sie gbee ber Unterbringung oon Setlen ber ®e=

metnbeoerroattung unb bie Bermletung ber überzäBligen
Sofale an B^wate trat bann naturgemäß In ben Borber»
gtunb. Surd) baultdje Slenberungen in ben gaBren
1917 unb 1920, bie zufammen gr. 78,000 gefoftet Baben,
würbe eine beffere Slufnüßung ber gnnenräume Berbei»
geführt, gn ber golge war ef mögticB, bie Bormunb»
fdfaftf» unb Strmenoerwaltung, ben ©ettionfdBef, bie @e=

meinbefranfenfaffe, bie ©d|ut» unb Bureaumaterialoer»
waltung unb anbere in bem ©ebäube unterzubringen unb
eine SlnzaBl Sotate an bie Bobenfee=SoggenburgbaBn unb
an bie feßweiz. UnfaßoerßdBerungfanftalt z« oermieten.
Saf SJltetzlnferträgnif blieb aber immer, im Bergteid)
Zum Bu^wert, ein ganz ungenügenbef. SiadBbem bie
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brunnen entsprechend dem Wasserverbrauch am Planta-
Hof zu regulieren. Es können zirka 800 Minutenliter
Wasser entnommen werden, während die vorhandene
Wassermenge annährend das dreifache Quantum beträgt.

Die Arbeiten wurden nach dem Projekt und unter
der Bauleitung von Ingenieur Heinrich Solcà in Chur
ausgeführt. Den Filterbrunnen erstellte die Tiefbohr-
und Baugesellschaft A.-G. Zürich und Bern, während
die Grabarbeiten von der Baufirma Gebr. Gruber in
Schmitten-Pardisla ausgeführt worden sind. Die Hy-
drantenleitungen am Plantahof sowie die recht schwierig
zu erstellende Heberleitung bei der Quellfassung, die eben-
falls vollständig unter Wasser verlegt werden mußte, hat
Schlossermeister I. Donatsch in Malans erstellt.

Ueber das Projekt betreffend das internationale
Hochschulsanatortnm entnehmen wir dem „Freien Rätier"
folgende Mitteilungen: Ueber diese Frage und über das
Weltstudentenwerk als dem Träger des Gedankens wird
in letzter Zeit in der Presse Richtiges und Unrichtiges
berichtet. Das Schweizerische Zentralkomitee (Europäische
Studentenhilfe) möchte dashalb, um die Diskussion abzu-
kürzen der Oeffentlichkeit zu einem klaren Bilde verhelfen.

Der Plan wurzelt für das Schweizerische Zentral-
komitee des Wellstudentenwerkes in dem großen mate-
riellen und ideellen Bedürfnis. Lange Vorarbeiten, Er-
fahrungen und Prüfung der verschiedensten in- und aus-
ländischen Höhenlagen nach allen Richtungen hin, be-

stimmte im letzten Herbst das Komitee, zugleich mit der
Ausführung einer Heilstätte für deutsche Studenten, ein
Projekt für den Platz Arosa-Maran auszuarbeiten. Es
wurden folgende Verhältnisse zugrunde gelegt: Sanato-
riumskolonie bis auf 1500 Betten, Ferienlager, Kongresse,

Forschungsinstitut zur Bekämpfung der Tuberkulose, In-
ternationale Hochschule. Dafür wurden die materiellen
Grundlagen sorgfältig geprüft, ausgearbeitet, und daneben

auch als Diskussions basis bauliche Erfahrungen und Richt-
linien in einem Bauprogramm festgelegt. Die Herren
Schäfer und Risch, Architekten in Chur und Zürich
betätigten sich in dieser Hinsicht als ideale Mitarbeiter.

Das bearbeitete Projekt zeigte so glänzende Perspek-
tiven, daß das Schweizerische Zentralkomitee des Welt-
studentenwerkes an seiner Semeftersitzung vom 15. und
16. Mai a. a. in Bern beschloß, es sei das Projekt dem

Weltstudentenwerk auf seinem Kongreß in Karlovci (Ju-
goslavien) im Juli 1926 als Antrag zur Aufnahme der
Arbeit zu übergeben. Wenn das Weltstudentenwerk und
kurz nachher der Christliche Studentenweltbund in Dä-
Nemark in ihren Jahreskongressen den Antrag als erheb-
lich erklären, wird zuerst eine reifliche Prüfung aller in-
ternationalen Fragen einsetzen, in der auch dem Welt-
studentenwerk mit seinen 42 Landesgliedern die ihm nahe-
flehenden Zweige des Völkerbundes tatkräftig mithelfen
werden. Ueber die Finanzierung und den inneren Aus-
bau jetzt schon zu sprechen, geht aus diesen Gründen nicht
un; es sei nur festgestellt, daß der oft genannte ameri-
kanische Milliardär Ford von der Sache keine Ahnung
hat. Plan und Projekt sind in der Schweiz entsprungen,
warfen große Wkllen auf, ernteten aber auch in diesem
Stadium schon auf der ganzen Welt begeisterte Zustim-
wung Es ist ein studentisches Unternehmen und soll
es auch bleiben und damit die Gelegenheit geben, daß
bas Weltstudentenwerk seine riesigen Verdienste auf dem
Gebtete der Hilfe und der Verständigung verbunden,
Machtvoll weiter vertiefen kann.

Gasversorgung Berg-Mauren (Thurgau) In außer-
ordentlicher Versammlung hat die Ortsgemeinde Berg
Mehrheitlich den von der Ortskommission mit dem Ge-

MeinderatWeinfelden geschlossenen Gaslieferungs-
^ertrag ratifiziert und einen Kredit von 55,000 Fr.
für die Erstellung des örtlichen Gaswerkes

Kombiàrte âbnclN-, unä vickenliobelmoscliine 36d
H, v — 360, 450,536 uncî 6W mm i4obew> eNe
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samt Zuleitung bewilligt. Laut Vertrag ist eine

Verpflichtung zur Abnahme von jährlich mindestens
24,000 vereinbart. Das eingeholte fachtechnische Gut-
achten von Gasdirektor Grimm, St. Gallen, berechnet,
daß das Werk bei einem Abgabepreis von 45 Rp. pro
Kubikmeter, zuzüglich eine monatliche Grundtaxe von
1 Franken (also effektiven Gaspreis rund 50 Rp.) und
einem Minimalbezug von 240 pro Jahr und Abon-
nent sich völlig selbst erhalten kann. Die Gemeinde-
steuern erfahren also durch Einführung dieser nament-
lich von unsern Hausfrauen sehr begrüßten forlschritt-
lichen Neuerung keinerlei Erhöhung. Es ist als sicher
anzunehmen, daß zu den bereits angemeldeten 87 Abon-
nenten sich nach tatsächlicher Durchführung der Gasver-
sorgung auch alle die gesellen werden, die aus mangeln-
der Kenntnis der großen Vorteile vorerst noch skeptisch

abseits stehen. Das Gutachten betont, daß die von Wein-
felden gestellten Bedingungen durchaus günstig und ent-
gegenkommend seien. Die Zuleitung erfolgt von Bürglen
her über Mauren, wo ein selbständiges Werk gleichfalls
vorgesehen ist.

Das neue Rathaus in St. Galleu.
(Korrespondenz.)

Das ehemalige, zwischen dem großen neuen Post-
gebäude und dem Hotel Walhalla in St. Gallen stehende
alte Postgebäude, das zum Rathaus umgebaut werden
soll, ist im Jahre 1915 käuflich von der Eidg. Postver-
waltung an die politische Gemeinde St. Gallen überge-
gangen um den Preis von Fr. 1,008,000. Die Frage
der Verwendung dieses großen Gebäudes beschäftigte die
Behörden schon ost. Die geplante Unterbringung der
Stickereibörse in demselben gelangte nicht zur Ausfüh-
rung, der mittlerweile« ausgebrochene Weltkrieg verhin-
derte die Errichtung der Stickereibörse überhaupt.

Die Idee der Unterbringung von Teilen der Ge-
meindeverwaltung und die Vermietung der überzähligen
Lokale an Private trat dann naturgemäß in den Vorder-
gründ. Durch bauliche Aenderungen in den Jahren
1917 und 1920, die zusammen Fr. 78,000 gekostet haben,
wurde eine bessere Ausnützung der Jnnenräume herbei-
geführt. In der Folge war es möglich, die Vormund-
schafts- und Armenverwaltung, den Sektionschef, die Ge-
meindekrankenkaffe, die Schul- und Bureaumaterialver-
waltung und andere in dem Gebäude unterzubringen und
eine Anzahl Lokale an die Bodensee-Toggenburgbahn und
an die fchweiz. Unfallversicherungsanstalt zu vermieten.
Das Mtetzinserträgnis blieb aber immer, im Vergleich
zum Buchwert, ein ganz ungenügendes. Nachdem die


	Bau-Chronik

